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MENGEN/GÖGE/SCHEER

MENGEN - Sollte in Zukunft ein Zu-
schussantrag der Stadt Mengen für
die Sanierung des Freibads bewilligt
werden, hat die Stadtverwaltung die
Entwurfsplanung in der Schublade.
Unter Beibehaltung der Beckengrö-
ße wird mehr Filtertechnik erforder-
lich, für die das entsprechende Ge-
bäude erweitert werden muss. Mit
dem Bau eines neuen Kinderspielbe-
ckens und der Modernisierung der
Umkleideräume belaufen sich die
Kosten des Gesamtprojekts laut den
Berechnungen der Fritz Planung
GmbH auf etwa 3,8 Millionen Euro.

Geld, dass die Stadt Mengen ange-
sichts der vielen anstehenden Inves-
titionen nicht gerade auf der hohen
Kante hat. „Die Frage der Finanzie-
rung ist noch überhaupt nicht ge-
klärt“, sagte Bürgermeister Stefan
Bubeck im Gemeinderat am Diens-
tag. Klar sei lediglich, dass die Stadt
die Sanierung ohne Zuschüsse nicht
stemmen könne. Zweimal hätte sich
die Stadt bereits für das Bundespro-
gramm zur „Sanierung kommunaler
Einrichtungen im Bereich Sport, Ju-
gend und Kultur“ beworben, sei aber
leer ausgegangen. „Sollten nun vor
allem die Kommunen zum Zuge
kommen, die sich bereits vergeblich
beworben haben, hätten wir bessere
Chancen“, sagte er.

Zuvor hatten Gerold Winter und
Karin Bock vom Planungsbüro die
Entwurfsplanung vorgestellt, die auf
den Entscheidungen der Gemeinde-

räte in der Vergangenheit basierte.
Im Jahr 2017 hatte sich das Gremium
mehrheitlich gegen eine Verkleine-
rung des Beckens ausgesprochen.
Die Beibehaltung der Beckengröße
mit insgesamt sechs 50-Meter-Bah-
nen, die vor allem für die Schwim-
mer und Triathleten des TV Mengen
wichtig sind, bedeutet im Gegenzug
den Einbau einer größeren Filteran-
lage. Die bringt dann wiederum eine
Erweiterung des Gebäudes mit sich.
„Der Raum, in dem die Anlage unter-
gebracht ist, muss zur Ablach hin
und nach oben erweitert werden“, so
Bock.

Die Räte hatten sich außerdem im
Hinblick auf die höheren Kosten bei
der aktuellen geschwungenen Be-

ckenform auf eine Begradigung der
Wände verständigt. Gewünscht war
weiter der Erhalt der Sprunganlage,
eine attraktivere Gestaltung des Um-
kleidebereichs und eine Reduzie-
rung der Betriebskosten.

Edelstahlbecken wird eingepasst
„Letzteres wird wohl nur ein from-
mer Wunsch bleiben“, prognosti-
zierte Gerold Winter. Die restlichen
Forderungen seien aber berücksich-
tigt worden. Bevor das aktuelle Be-
cken mit einem Edelstahlbecken aus-
gekleidet würde, könnten auf dem
Boden die Rohre und Kanäle für die
Durchströmung verlegt werden.
„Um dann die gewünschte Wasser-
tiefe von 1,80 Metern an den Startblö-

cken zu gewährleisten rückt alles 15
Zentimeter nach oben und die Be-
ckenköpfe werden angepasst“, so Ge-
rold Winter. Die Länge der Bahnen
würde dadurch nicht beeinträchtigt.
Es soll wieder eine Kinderrutsche
und zusätzlich eine Wellenrutsche
geben. Aufgrund der aktuellen An-
forderungen an eine Sprunganlage
und das Becken könnten nach der Sa-
nierung nur noch ein Ein-Meter-
Brett und eine Drei-Meter-Plattform
eingerichtet werden. „Theoretisch
ist aber möglich, beide Bereiche pa-
rallel zu öffnen“, so Karin Bock. „Das
entscheidet aber aus Sicherheits-
gründen die Schwimmaufsicht.“

Das künftige Kinderbecken soll
aus zwei Beckenteilen – einem seich-
ten Strandbereich und einem tiefe-
ren mit einer Einstiegstreppe - beste-
hen. Eine Rutsche könnte beide Be-
reiche verbinden und auf einer Insel
eine zusätzliche Attraktion angebo-
ten werden. Ein Sonnensegel zum
Schutz der Kleinkinder sei ebenfalls
eingeplant.

Wie Gerold Winter auf Anfrage
von Brunhilde Raiser (CDU) erläu-
terte, sei es durchaus möglich die ge-
samten Arbeiten im Winterhalbjahr
zu erledigen, wenn das Freibad ge-
schlossen hat. Weil aber die Finan-
zierung noch offen ist, könne aber
über den Zeitraum der Umsetzung
noch nichts gesagt werden. Aus die-
sem Grund endet auch die Arbeit des
Planungsbüros an diesem Punkt,
weitere Aufträge sollen erst zu ei-
nem späteren Zeitpunkt erfolgen.

Wenn es saniert wird, soll das Freibad in Mengen seine aktuelle Beckengröße behalten. Probleme machen vor allem die Beckenköpfe, die regelmäßig
für fünfstellige Summen repariert werden müssen. ARCHIVFOTO: THOMAS WARNACK

Der Stadt fehlt das Geld fürs Freibad

Von Jennifer Kuhlmann 
�

Ingenieurbüro stellt Planungen vor: Eine Sanierung würde 3,8 Millionen Euro kosten

Um eine den aktuellen Anforderungen bei bestehender Beckengröße an-
gepasste Filteranlage beherbergen zu können, muss das Gebäude in Rich-
tung Graben erweitert und das Dach erhöht werden. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

MENGEN (jek) - Auf dem Schulhof
des Mengener Gymnasiums soll ein
Streetsoccer-Court eingerichtet
werden. Das Feld soll sieben mal
zehn Meter groß sein und in hinteren
Bereich in Richtung Stadtgraben ent-
stehen. Finanziert wird das Feld vom
Förderverein des Gymnasiums, ge-
nutzt werden soll es ausschließlich
von Schülern dieser Schule. Die Ge-
meinderäte haben das Vorhaben am
Dienstag wohlwollend zur Kenntnis
genommen.

„Den Ort für das Spielfeld haben
Schulleitung, Hausmeister, Förder-
verein und Stadtverwaltung gemein-
sam ausgesucht“, sagte Cornelia
Hund, Sachgebietsleiterin Hochbau
im Rathaus, in der Sitzung des Ge-
meinderats. Um die Zufahrten für die
Feuerwehr weiter zu gewährleisten,
seien kaum andere Standorte infrage
gekommen. Direkt an das Senioren-

zentrum habe man damit nicht he-
ranrücken wollen. Das Feld wird von
Banden und Fangnetzen eingegrenzt
werden und zunächst direkt auf dem
Asphalt errichtet werden. Unter
Umständen soll später durch einen
kunstrasenartigen grauen Bodenbe-
lag und ein Netz, das komplett über
das Feld geht, nachgerüstet werden.

„Das Feld ist nicht mit den Sanie-
rungsplänen für das Gymnasium ab-
gestimmt worden“, sagte Bürger-
meister Bubeck auf Nachfrage von
Brunhilde Raiser (CDU). „Wir haben
auf die anstehende Sanierung und
Neugestaltung des Außengeländes
hingewiesen und dass damit eine
Verlagerung des Platzes verbunden
sein kann.“ Vor Vandalismus sei die
Anlage nicht speziell geschützt.

Laut Schulleitung und Förderver-
ein sei die geplante Anlage lediglich
für die Schüler des Gymnasiums ge-

dacht. „Wir können aber natürlich
nicht nicht ausschließen, dass sich
nach Schulschluss oder am Wochen-
ende auch andere Kinder und Ju-

gendliche dort aufhalten“, so Bu-
beck. „Auch wenn Schulhöfe dann ei-
gentlich nicht betreten werden dür-
fen.“

Gymnasium bekommt einen Streetsoccer-Platz 
Gemeinderat stimmt den Plänen von Schulleitung und Förderverein zu

Beim Streetsoccer-Festival sind Schüler auf den Geschmack gekommen.
Jetzt soll es ein Feld auf dem Schulhof geben. FOTO: NICOLE FRICK

SCHEER (sz) - Zu zwei Auffahrunfällen ist es am Dienstag in Scheer ge-
kommen. Das teilt die Polizei mit. Am Vormittag merkte auf der Mengener
Straße ein 79-jähriger Seatfahrer zu spät, dass das Auto vor ihm verkehrs-
bedingt angehalten hatte, und fuhr auf. Durch den Aufprall wurde der VW
noch auf den vor ihn stehenden Renault geschoben. An den drei Fahr-
zeugen entstand ein Gesamtschaden von über 12 000 Euro. Wegen Unacht-
samkeit kam es dann am Nachmittag auf der B 32 zwischen Scheer und
Mengen zu einem Unfall, bei dem zum Glück niemand verletzt wurde. Eine
51-jährige VW-Fahrerin wollte gegen 15.20 Uhr von der B 32 nach links auf
einen unbefestigten Feldweg abbiegen und hielt deshalb an. Hinter ihr fuhr
eine 33-Jährige mit ihrem Renault, die das zu spät erkannte und auf den
stehenden Wagen auffuhr. Es entstand ein Gesamtschaden in Höhe von
rund 6000 Euro. Die Fahrzeuge waren jedoch noch fahrbereit.

Polizeibericht
�

Zwei Auffahrunfälle passieren in Scheer 

GÜNZKOFEN (sz) - Die Landfrauen Göge-Friedberg laden zu einem Bilder-
vortrag mit Kaffee und Kuchen in das Dorfgemeinschaftshaus in Günzko-
fen ein. Der Vortrag findet am Dienstag, 21. Januar, um 14 Uhr statt. Franzis-
ka Dehm berichtet über ihren Aufenthalt in Argentinien. Sie absolvierte
dort einen Freiwilligendienst über die Diözese Rottenburg. 

Kurz berichtet
�

Landfrauen laden zu einem Vortrag ein 

MENGEN (jek) - Passend zum Olden-
burger Fischmarkt, der vom 13. bis 15.
März wieder in der Innenstadt gas-
tieren wird, soll es am Sonntag, 15.
März, einen verkaufsoffenen Sonn-
tag geben. Während dieser Termin
vom Gemeinderat so beschlossen
wurde, gab es am Dienstag Diskussi-
onsbedarf um einen weiteren Ter-
min im Oktober. 

Der Gewerbeverein hatte den 18.
Oktober vorgeschlagen, um unter
dem Motto „Mengen macht mobil“
zukunftsfähige Mobilität in den Mit-
telpunkt zu stellen. Geplant sei, bei
einem Aktionstag mit Informations-
ständen und einer Ausstellung von
Fahrzeugen elektrische Mobilität
vorzustellen. Die Reaktivierung der
Ablachtalbahn soll ebenfalls Thema
sein. Hinzu kommt eine vom Escape-
Room-Team geplante Schnitzeljagd
und die beliebte Rolling Fashion

Show. Prinzipiell begrüßte das Gre-
mium die Pläne. Begrüßenswert sei
auch, dass keine kirchlichen Festtage
tangiert seien. 

Dieter Remensperger, Ortsvor-
steher von Beuren, beklagte aller-
dings, dass der verkaufsoffene Sonn-
tag zum wiederholten Mal auf den
Tag des Wendelinusritts falle. Viele
Mengener würden dann nicht nach
Beuren kommen, sondern in die
Mengener Innenstadt gehen. „Es
muss ja nicht sein, dass durch Paral-
lelveranstaltungen Besucher abge-
zogen werden“, sagte er. Der Ritt sei
traditionell an dieses Wochenende
gebunden und könne nicht verscho-
ben werden. Der verkaufsoffene
Sonntag hingeben schon. Thomas
Dau, Vorsitzender des Gewerbever-
eins, sagte zu, dies mit seinen Ver-
einskollegen zu besprechen und ei-
nen Alternativtermin zu prüfen.

Gewerbeverein will
Sonntagstermin überdenken

Fest steht: Zum Fischmarkt gibt es am 15. März
einen verkaufsoffenen Sonntag 

MENGEN (sz) - Die bereits am 1. De-
zember gewählten Mitglieder des
neuen Kirchengemeinderats der
evangelischen Kirchengemeinde
sind am vergangenen Sonntag feier-
lich in ihr Amt eingeführt worden.
Pfarrer und Kirchengemeinderat lei-
ten gemeinsam die Gemeinde, so lau-
tet Paragraf 16 der Kirchengemein-
deordnung. 

Aufgabe der Gemeindeleitung ist
laut einer Pressemitteilung die Ver-
antwortung für Lehre und Leben der
Kirchengemeinde in Sakrament und
Verkündigung. Das geschieht in den
Kirchengemeinderatssitzungen, in
denen auch die praktischen Fragen
des Gemeindelebens verhandelt

werden. Die gewählten Mitglieder
verpflichten sich für sechs Jahre für
diesen Dienst. Gewählt wurden: Ger-
linde Blickle-Hummel, Manuela Jä-
ger, Tatjana Dorn, Julia Rahm, Karin
Seng, Lars Schmidt und Claudia Wie-
land. Kraft ihres Amtes gehören zum
Kirchengemeinderat auch die Kir-
chenpflegerin Antonia Werz und
Pfarrerin Heidrun Stocker.

Angepackt werden sollen in
nächster Zeit weitere Sanierungen
an der Kirche sowie die zukünftige
Gestaltung des Geländes des ehema-
ligen Kindergartens. Das hatte Pfar-
rerin Heidrun Stocker im Sommer im
Gespräch mit der „Schwäbischen
Zeitung“ verraten.

Für sechs Jahre im 
Dienst der Kirche

Der evangelische Kirchengemeinderat 
nimmt seine Arbeit auf

Pfarrerin Heidrun Stocker freut sich auf die Zusammenarbeit mit ihrem
frisch gewählten Kirchengemeinderat. FOTO: ANTONIA WERZ


